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Die Vrgapisstion des polizeilichen
Außendienstes

Von Min .-Rat Dr. Barck, Karlsruhe .
Innerhalb des Polizeidienstes ist in den letzten Jahren vie¬

les vereinfacht und m . E . auch verbessert worden. Hierher gehört
einmal die Bildung der Einheitspolizei und das einheitliche
Polizeibeamtenrecht , wodurch das unwirtschaftliche Zeitbeam¬
tenverhältnis im staatlichen Sicherheitsdienst beseitigt wurde.
Es zählt ferner hierher der technisch besser und organisatorisch
einfacher gestaltete polizeiliche Erkennungs - und Nachrichten¬
dienst in fast allen deutschen Ländern und es rechnet hierzu
auch, allerdings in seiner Entwicklung noch nicht abgeschlossen ,
die Reorganisation des polizeilichen Außendienstes .

Der tägliche Revierdienst (Streifendienst ) des uniformierten
Polizeibeamten in der «otadt dient vornehmlich den Zwecken der
Prävention . Rechts- und Ordnungswidrigkeiten soll möglichst
vorgebeugt werden. Das modern« Leben in der Stadt hat sich
insbesondere unter dem Einfluß der verbesserten Verkehrs¬
mittel grundlegend geändert . Dem rascheren Rhythmus des
modernen Lebens mutzte sich auch der polizeiliche Schutz an -
passen.

Für die Organisation des polizeilichen Autzendienstes ist
lange Zeit das reine Reviersystem matzgebend gewesen. Man
teilte den Stadtbezirk für den Exekutivdienst in einzelne Poli -
geirebiere (Wachen ) ein. di« der Zentrale unterstanden , und
man gliederte die Reviere in einzelne Begehungsbezirke
(Streifengänge ), die möglichst regelmätzig und möglichst voll¬
ständig begangen werden sollten. Dieses reine Reviershstem ist
heute in grötzeren Verhältnissen überholt . Matzgebend wurde
auch im polizeilichen Außendienst der Gesichtspunkt der De¬
zentralisation , und zwar nicht nur der Kräfte , sondern beuch
der Verantwortlichkeit. In den grössten Städten (Berlin ) hatte
man schon früher das Reviersystem durch das Polizeiamts -
shstem erweitert , indem man zwischen die Zentrale und da»
Revier das Polizeiamt einschob, das zugleich gewisse Polizei¬
verwaltungsgeschäfte übertragen erhielt . Daneben entwickelte
sich besonders in wirtschaftlich enger verbundenen Gebieten , die
über die Ortsgrenzen hinausgingen , das System des detachier¬
te» Polizeiamts , das nur noch in den allgemeinen Richtlinien
von einer Zentrale geleitet wurde, im übrigen aber sich mög¬
lichst selbständig den besonderen örtlichen Verhältnissen anpaht
(sog. System der Ruhrpolizei ) .

Aber auch sonst traf man für die Exekutive organisatorische
Beränderungen , um das Netz des Autzendienstes gewisser»
matzen weitmaschiger und doch wirksamer zu gestalten . Man
schob zwischen Zentrale und Revier die Jnspektionsführer
(außerhalb Badens auch Abschnittsführer usw. genannt ) mit
eigener Verantwortung ein . und man gliederte zugleich die
größer gestalteten Reviere systematisch in Revierhauptwachen ,
Außenwachen und Polizeiposten, wobei letztere zugleich den
SHergang in den Sicherheitsdienst der Gendarmerie erleichtern .

Die Organisation des polizeilichen Außendienstes zeigt heute
eine zentrifugale Tendenz . Würde man die alten Revierwachen
trotz Wachsen der Städte und Veränderung des Verkehrs dort
belassen haben, wo sie sich befanden , so würde man gewisser¬
maßen zu einer Art polizeilicher Citybildung gekommen sei'n,
d . h ., man würde die meisten Revierwachen in der Mitte der
Stadt haben, und man würde die meisten Polizeibeamten
naturgemäß da sehen , wo man sie jedenfalls bei Tag uns ab¬
gesehen von den Berkehrsposten am wenigsten braucht. Denn
man ruft heute die Polizei am zweckmäßigsten durch Fern¬
sprecher an . und wer im Bedarfsfall « auf die Straße gehen
und einen Beamten suchen wollte, würde beinahe ebenso un¬
richtig handeln, als wen er im Brandfall einen Feuerwehr¬
mann auf der Straße anrufen wollte.

Aber es zeigt sich nicht nur das Bestreben, die Revierwachen
hinauszuschieben und günstiger zu verlegen, sondern auch,
wie schon erwähnt , die Tendenz , größere Reviere zu bilden.
Denn einmal sind die BegehungÄbezirke vielfach zu klein
geworden (berühren sich zu sehr) und andererseits gestatten
nur größere Reviere , die Beamten so bereit zu halten (Bereit -
schastsschicht), daß sie im Notfall sofort zu Hilfe eilen können.
Diese Möglichkeit wird zugleich verstärkt durch bessere Alarm¬
einrichtungen (Notrufanlagen ) , sowie sonst durch bessere . tech -
nische Ausstattung der Reviere (Zuteilung von Fahrrädern
usw.), die wir heut« zweck» Rationalifierung des Außendienstes
überall im Gange sehen .

Das Übergreifen des polizeilichen Sicherheitsdienstes an der
Stadtgrenze in den Dienstbereich der Gendarmerie zu regeln ,
ist dann neben seinen sonstigen Aufgaben vornehmlich Sache
des technischen Leiters der Ortspolizei , dem hierfür besondere
Kräfte zur Verfügung stehen (Reiter -, Autostreifen ). Für da »
bewegliche Jneinandergreifen der Kräfte der einzelnen (grö-
tzeren ) Reviere hat insbesondere der Jnspektionsführer zu sor-
gen, dem namentlich der moderne Verkehr die wichtigsten Auf.
gaben stellt (überkreuzende und in wenig bebaut« Gebiete füh-
rende Radfahrstreifen , Wechseln der sog . Stoppstrecken. Ber -
kehrskontrollen durch besondere Beamte usw.) . der Revicrvor -
steher hat einmal die Überwachung seines Revierbezirks im
täglichen Wechsel und unter ständiger Berücksichtigung der
Verschiedenheiten bei Tag und bei Nacht zu . erledigen , daneben
aber auch den sog. Ermittlungsdienst (Auftragsdienst ) durch¬
zuführen , dessen Umfang vielfach zu wenig beachtet wird und
auf dessen Erleichterung eine moderne Bürotechnik ständig
hinzuwirken hat .

Bezeichnend und notwendig für den modernen Außendienstder Polizei ist die Übertragung einer selbständigen Verantwort
tung an alle Nnterorgane . Fühlt der Jnspektionsführer und
der Reviervorsteher für seinen Dienstbereich in immer grö¬
ßerem Sinne sich verantwortlich , so wird er mit seinen unifor¬mierten Beamten und im Zusammenwirken mit der nichtuni¬formierten Polizei ständig darauf ysinnen. die OrdnungSwid »

JLetzte Nachrichten
Einberufung des französischen Ministerrats
WTB . Paris , 17. Aug. (Tel . ) „Matin " bestätigt heute

eine von einer in Paris erscheinenden amerikanischen Zei¬
tung ausgesprochene Vermutung , daß entgegen der früheren
Absicht doch noch vor dem 1 . September ein Ministerrat statt¬
finden soll . „Matin " erklärt , daß die Mitglieder der Regie¬
rung die Aufforderung erhalten haben, am 23 . August einem
Ministerrat beizuwohnen, und daß in der Aufforderung dar¬
auf aufmerksam gemacht wird, datz die tatsächliche Anwesen¬
heit sämtlicher Minister unerläßlich sei . Diese unerwartete
Einberufung eines Ministerrats — so fährt das Blatt fort— und die ungebräuchliche Erwähnung der Unerläßlichkeit
der tatsächlichen Anwesenheit der Minister lassen die Vermu¬
tung aufkommen, daß im Verlauf der Beratungen der Mini¬
sterpräsident seine Kollegen mit nicht nur dringlichen, son¬
dern auch besonders wichtigen Problemen zu befassen haben
wird.

Bor neiten Unruhen tu Syrien
WTB . Paris , 17. Aug . (Tel . ) Wie HavaS aus Damas¬

kus berichtet, hat dort wiederum eine von jungen Leuten ge¬
schürte beträchtliche Agitation gegen Frankreich eingesetzt.
Einige Warenhäuser haben geschlossen, die Stadt selbst soll
ruhig sein .

Persische ^ lottenbaupläne
WTB . Paris , 17. Aug . Tel .) Wie der „Chicago Tribüne "

aus Teheran gemeldet wird, hat Persien bei einer italienischen
Werft den Bau des ersten persischen Torpedobootzerstörers i»
Auftrag gegeben . Die Regierung beabsichtigt , in den nächsten
fünf Jahren fünf Zerstörer und einen Kreuzer zu bauen .
Diese Schiffe sollen von persischen Offizieren befehligt werden,die in der italienischen Marine ausgebildet werden.

Eine « riegserklsirung in » fernen Osten
WTB . London, 17. Aug. (Tel .) Der Korrespondent der

„Morning Post" in Charbi« meldet vom 16. Aug. : Die
äußere (S »wjet- )M»ng»lei hat dem Staat Barga den Kriegerklärt . Ein von Urga, der Hauptstadt der Sowjetmongolei ,
gesandte» Ultimatum , in dem ein Wiederzusammenschluß ver¬
langt wurde, ist von dem Herrscher von Barga , dem Fürste »
Guifu , abgelehnt worden. Eine starke Abteilung mongo¬
lische rote Kavallerie, die von Russen ausgebildet wurde , hat
einer Meldung zufolge die Grenze überschritten . Die Chi¬
nesen senden in Eile Truppen in Richtung auf Hailar . Die
chinesische Ostbahn und japanische Bergbau - und Holzinter -
effen find in Mitleidenschaft gezogen . Mongolische rote Ka¬
vallerie hat die Stationen Unur und Barim an der chinesi¬
schen Ostbahn besetzt und die Strecke zerstört . Die telegra -
pbische^ Verbindung ist unterbrochen. Transsibirische Expreß¬
züge sind vorsichtshalber in Charbin angehalten worden.

„Morning Post" bemerkt dazu, diese Bedrohung Barga »
werde möglicherweise eine Wirkung auf die anschließende
Mandschurei und somit indirekt auf Japan auSüben , welches
wichtige Interessen in dieser Provinz habe.

Volksentscheid gegen den Panzerkreuzer ? Das Zentral »
komüee der Kommunistischen Partei Deutschlands beschloß ,alle Schritte zur Durchführung eines Volksentscheids gegenden Panzerkreuzerbau einzuleiten . Die kommunistische
Reichstagsfraktion wurde beauftragt , sofort die vorbereiten¬
den Maßnahmen zu ergreifen.

Trotz « nicht i« Berlin . Die Pressestelle der Botschaft der
Sowjetunion in Berlin teilt mit, daß die Meldung , nach der
Trotzkr sich in Berlin aufhalten soll, glatt erfunden sei . Trotzki
befinde sich nach wie vor in Alma Ata (Mttelasien ) .

Datz englisch - französische Flotteuabkommen . Wie Hava»mitteilt , wird „aus Gründen diplomatischer Zweckmäßigkeit"die Veröffentlichung des französisch -englischen Flottenabkom¬mens voraussichtlich einen gewissen Aufschub erfahren , damitden ausländischen Regierungen , denen das Abkommen mitgeteiltwurde, Zeit zu Meinungsäußerungen gegeben werde.
Ein versenktes englisches 17-Boot aufgefuuden . Schiffe der

russischen baltischen Flotte entdeckten in der Kaporbucht das
im Jahre 1919 von Sowjetschiffen versenkte englische 17 -Boot
L. 88 . Das 17 -Boot wurde nach Kronstadt in daS Dock ein-
gefchleppt .

rigkeiten und schwereren Verletzungen der öffentlichen Sicher¬
heit zu mindern, und er wird beispielsweise daS Zunehmendon Einbrüchen in seinem Dienstbereich als etwas auch ihn
persönlich Treffendes empfinden.

Die Entwicklungslinie der Reorganisation des polizeilichen
Außendienstes _ift heute überall eine einheitliche. Auch in
kleineren Verhältnissen zeigt sich das Hinstreben zu den oben
gekennzeichneten großen Entwicklungszielen. Ich möchte hier
auf das Beispiel des zur Polizeidirektion Karlsruhe gehörigen
Reviers Durlach Hinweisen . Dieses Revier ist nicht nur ein
für sich stehendes Großrevier , dem Kriminal - und Fahndungs¬
polizei, sowie eine selbständige Polizeimeldestelle angehören ,
sondern es ist zugleich auch ein detachierte? Revier , dessen
Organisationssorm heute schon stark an die Organisation der
modernen Ruhrpolizei erinnert .

MirtscbattUcbe Illmscbau
Kommt die Kohlenverständigung? — öffentliche Hand

und Getreidehandel — Die Jndustriebank
Der Gedanke einer europäischen Kohlenverstän¬

digung reift nun anscheinend doch der Verwirk¬
lichung entgegen. Gerade der nochmals in England
eingeschlagene Weg der indirekten Subventionen —
sie wurden auf Drängen der Grubenbesitzer und Ge¬
werkschaften gewährt — hat dort den Gedanken zu¬
nächst der nationalen Zusammenfassung der Kohlen¬
produktion unterstützt, was ja anch durch die Genehmi¬
gung billigerer Frachten Absicht der Regierung ist . Eine
geschlossene Organisation der englischen Kohlenproduk¬
tion , an der es bisher fehlte, ermöglicht aber erst inter¬
nationale Abmachungen. Jetzt wird gemeldet, datz in
Essen bereits der Plan für ein internationales Kohlen¬
übereinkommen , das Deutschland , England , Polen ,
Frankreich , Belgien und Holland umfassen soll , in der
Ausarbeitung begriffen sei . Dabei handelt es sich sowohl
um die Aufteilung der Märkte als um Verständigung
über die Preise .

Auch hier geht es um Liquidierung tiefgreifender wirt¬
schaftlicher Folgen des Weltkrieges und des Versailler
Diktats . Namentlich in den Überseeländern erfuhr die
Kohlenproduktion eine autzerordentliche . Steigerung , und
außerdem litt gerade der englische Kohlenabsatz unter den
deutschen Zwangskohlenlieferungen aus Reparations¬
konto. Deutschland hat seine Kohlenproduktion und seinen
Absatz vergrößert , wobei ein großer Teil dieses Mehr¬
absatzes auf englische Kosten ging . Hier aber liegt eine
Hauptschwierigkeit. England will die verlorenen Absatz¬
gebiete wiedergewinnen. Mit den niedrigsten Kohlen¬
preisen konkurriert England jetzt auf dem Weltmarkt , vor
allem um sich eine günstige Position bei den internatio¬
nalen Verhandlungen über die Aufteilung der Märkte
zu verschaffen . Man drängt nicht nur an der deutschen
Waterkant und auch auf dem deutschen Binnenmarkt di«
Ruhrkohle zurück, sondern dringt jetzt durch den Pan -
namakanal bis in den Stillen Ozean vor. Trotzdem dürfte
die Kohlenausfuhr Englands nach englischen Blättern in
diesem Jahre höchstens 60 Mill . Tonnen gegen 100 Mill .
Tonnen in der Vorkriegszeit erreichen . Eine Konvention ,die Deutschland auskömmliche Preise sichert, könnte aller¬
dings Konzessionen auf dem Gebiete der Absatzmärkte er¬
leichtern! Dabei handelt es sich freilich nicht nur um
Deutschland und England allein, denn auch Polen trat
nach dem Erwerb Ostoberschlesiens als europäischer Groß¬
kohlenproduzent auf , wozu noch Holland kam, das erst
seit dem Krieg auf seinem Boden bedeutende Kohlen¬
gruben erschloß . Eine internationale Kohlenverständi¬
gung müßte ein Werk ausgleichender weltwirtschaftlicher
Gerechtigkeit und Rationalisierung werden . Sie könnte
dem unhaltbaren Zustand ein Ende machen, daß Länder ,
die keine Kohlen produzieren, billiger damit versorgt wer¬
den als heute die gegeneinander konkurrierenden Pro -
duktionsländer selbst. Dies hat manchen Ländern ohne
genügende Kohlenbasis, wie Italien , den Aufbau ihrer
Industrie zum Schaden der alten Industrieländer sehe
erleichtert , hat mit zur Errichtung mancher Zollmauern
und zu den Stillegungen und Absatzerschwerungen auf
dem Weltmarkt , den Erscheinungen der Weltwirtschafts¬
krise beigetragen .

*
Als Zweck der Scheuertrausaktion wurde in einer nun

erfolgten Aussprache mit dem Getreidehaudel von seiten
der Preußenkasse und der Rentenbankkreditanstalt ange¬
geben , daß es sich nicht um Vorbereitung einer Kon¬
trolle und Kontingentierung der Getreideeinfuhr oder
eines Getreidehandelsmonopols handle , sondern daß man
lediglich eine Rationalisierung auf dem Gebiet der land¬
wirtschaftlichen Warengenossenschasten und des Getreide¬
absatzes und einen Ausgleich abnormer Preisschwankun¬
gen anstrebe . Die Vertretungen des Getreidehandels
und der Mühlen erklären jedoch , daß ihre Bedenken durch
diese Mitteilungen nicht zerstreut seien . Staatssekretär
a . D - Hagedorn , der vom Reich als Verwaltungsratsmit¬
glied der Rentenbankkreditanstalt bestellt ist, übrigens
auch im Scheuerkonzern schon vor der Transaktion in
leitender Stellung war , soll sich dafür ausgesprochen
haben , daß vom Standpunkt der Landwirtschaft aus eine
stärkere Einflußnahme nicht nur auf die Getreidepreise,

Mit der Beilage : 56. Amtlicher Bericht über die Berhandl««ge» des Badische« Landtags



sondern auch mtf die Kontrolle der Getreideeinfuhr er¬
strebt werden müsse . Demgegenüber wird allerdings
darauf hingewiesen, daß Hagedorn einmal nicht von ge¬
setzlichen Maßnahmen gesprochen habe , ohne die solche
Pläne gar nicht verwirklicht werden könnten, und daß die
von ihm vertretenen Tendenzen außerdem durchaus nicht
von allen Partnern des Konsortiums gebilligt werden,
wie auch der preußische Handelsminister in der oben¬
erwähnten Besprechung dem freien Handel seinen Schutz
gegen derartige Übertreibungen zugesagt habe . Die An-
legenheit wird übrigens auch die Parlamente beschäftigen .
Im preußischen Landtag liegt bereits eine demokratische
Anfrage vor , die sich mit dem hohen Kursgewinn der
Scheuergesellschaft beschäftigt , da die Aktien im März
einen Kurs von 105 hatten , von den beiden öffentlichen
Finanzinstituten aber zu 180 erworben worden seien .
Nicht nur die Ziele der Transaktion , auch ihre Einzel¬
heiten bedürfen noch weiterer Klarstellung , an der die
Allgemeinheit sehr interessiert ist.

*

Der Versorgung der mittleren und kleineren Industrie
mit langfristigen Krediten soll die im Werden begriffene
neue „Zentralbank der deutschen Industrie " dienen. Das
Kapital dazu soll hauptsächlich aus Amerika aufgebracht
werden. Die Aktien sollen ein amerikanisches Konsor¬
tium , deutsche öffentlich -rechtliche Banken, holländische
Bankiers , deutsche Privatbanken , jedoch keine Großban¬
ken , sondern Banken in der norddeutschen Provinz und
vornehmlich in Suddeutschland, übernehmen.

Bei dieser Jndustriezentralbank handelt es sich um
einen seinerzeit durch den früheren Finanzminister vr.
Reinhold, der voraussichtlich- auch den Vorsitz im Auf¬
sichtsrat übernehmen wird , angeregten Plan . Wie sich
das beteiligte Konsortium der öffentlich-rechtlichen Ban¬
ken zusammensetzen wird , steht noch nicht ganz fest. Es
wird auch gehofft, daß sich einige Landesbanken be¬
teiligen . Man hofft, daß sich in New Aork derart gün¬
stige Bedingungen erzielen lassen , daß die Darlehen
unter den Kontokorrentzinsen hergegeben werden können,
sie sollen sich mit allen Unkosten auf etwa 8 Proz ., im un¬
günstigsten Falle auf 9 Proz . , stellen. Freilich wird man
kaum vor Oktober an den amerikanischen, zur Zeit mit
deutschen Emissionen verstopften Geldmarkt herankom¬
men können , und erst hernach ist die Herausgabe der
ersten Kredite möglich . Diese Kredite sollen bei einer
Laufzeit von 20 Jahren (unter Eintragung einer Grund¬
schuld in Höhe bis zu 30 Proz . des Verkehrswertes ) be¬
geben werden, wobei jeder Darlehensnehmer , was neu ist ,
eine Bürgschaftsverpflichtung in Höhe von 10 Proz . seines
Darlehensbetrages für die übrigen Darlehensnehmer
eingehen muß . Ortsausschüsse sollen die Darlehensgesuche
begutachten .

Die „International Germanic Trust Company"
, ein

amerikanisches Jnvestitionsunternehmen , wird vor allem
die kommende deutsche Jndustriezentralbank stützen . Ihr
Präsident , der sich zur Zeit in Deutschland befindet,
äußerte sich über noch weitergehende Pläne . Man denkt
an eine Beteiligung auf dem Gebiete des Hypotheken¬
kredits , wo den bestehenden Instituten gesetzliche oder or¬
ganisatorische Hemmungen im Wege stehen , was eine
Befruchtung des Baumarktes mit sich bringen müßte.
Auch an die Gründung einer Handelsabteilung , die in
den Dienst der deutschen Wareneinfuhr nach Amerika
gestellt werden soll, wird gedacht . Die Gesellschaft will
neue noch brachliegende Geldquellen in Amerika erschlie¬
ßen, wendet sich also gegen die iij Amerika vorhan¬
denen Tendenzen , die Jnanspruchnahtne des Geldmarktes
durch Deutschland einzudämmen.

Außer der Zentralbank , die ja erst ins Leben treten
soll, trägt sich auch die deutsche Landesbankenzentrale , die
bereits im Vorjahre 10 Millionen Dollar an Obligatio¬
nen ausgegeben hat , um aus deren Erlös die Hypotheken¬
kreditversorgung der Mittel - und Kleinindustrie zu be¬
streiten , mit neuen Emissionsplänen . Auch sie muß natür¬
lich an den New-Aorker Geldmarkt herantreten und steht
hier in Konkurrenz mit den Plänen der Zentralbank . Für
ihr Projekt führt sie an , daß sie infolge ihres dezentrali-
sstrten Apparates besser die örtlichen Verhältnisse über¬
sehen könne als die in der Gründung begriffene Zentral¬
bank . Die Landesbankenzentrale ist allerdings als halb¬
öffentliches Institut von der Beratungsstelle für Aus¬
ländsanleihen abhängig .

*
*
*

Die Bersicherungsgrenze bei der Krankenversicherung. Die
kürzliche Meldung , die Versicherungsgrenze solle durch eine
unmittelbar bevorstehende Verordnung des Reichsarbeitsmini¬
steriums erhöht werden, trifft , wie aus Berlin gemeldet
wird, nicht zu. Die in der Reichsversicherungsordnung ent¬
haltene Ermächtigung des Reichsarbeitsminifters zu einer
derartigen Verordnung wurde im vorigen Jahre durch Gesetz
aufgehoben. Eine Erhöhung der Versicherungsgrenze kann
daher nur durch Reichsgesetz erfolgen. Die Frage , ob An¬
gehörige freier Berufe in die Versicherungspflicht einzubezie¬
hen seien, wird zur Zeit auf Wunsch des Reichstages geprüft .

Leutnant a . D . Warnicke auf hoher See verhaftet . Der in
der Fememordsache Pannier von der Staatsanwaltschaft ge¬
suchte Leutnant a . D . Warnicke , der im Jahre 1923 nach
Guatamala gegangen war , hat sich mit einem holländischen
Schiff, das in Amsterdam anlegen sollte , nach Deutschland be¬
geben. Wenige Stunden vor der Landung in Amsterdam sei
— so wird aus Berlin berichtet — Warnicke von dem Kapi¬
tän des holländischen Schiffes festgenommen und im Hafen
der Polizei übergeben worden. Warnicke solle in Amster¬
dam in Haft bleiben, bis das Reichsjustizministerium eine
endgültige Entscheidung getroffen haben werde, ob die Amne¬
stie auf ihn Anwendung findet.

Der Stapellank der „Kremen-
Als zweiter der beiden neuen großen Schnelldampfer des

Norddeutschen Lloyds ist Donnerstag nachmittag auf der
Weserwerft Gröpelingen bei Bremen die „Bremen " vom
Stapel gelaffen worden. Dieses Ereignis erhielt seine be¬
sondere Bedeutung durch die Anwesenheit des Reichspräsiden¬
ten und wurde dadurch zu einem doppelten Freudenfest für
die ganze Bremische Bevölkerung und zu einem Ehrentag für
den Norddeutschen Lloyd .

Als der Reichspräsident auf dem Werftgelände eintraf ,
wurde auf dem Verwaltungsgebäude der Deschimag die Reichs¬
präsidentenflagge gehißt, die von dem im Hafen liegenden
kleinen Kreuzer „Emden" mit 21 Schuß salutiert wurde . Auf
der Taufkanzel versammelten sich mit dem Reichspräsidenten
außer den Herren seiner Begleitung , Präsident Heineken, sowie
die Vorstands - und Auffichtsratsmitglieder des Lloyds und
der Deschimag, darunter Or. Paul v . Schwabach und Vertreter
des Bremer Senates .

Kurz nach 16.40 Uhr ergriff der Reichspräsident das Wort
zur Taufrede , in der er u . a . ausführte : Als die harten Be¬
stimmungen des Vertrages von Versailles Deutschland seiner
gesamten Überseeflotte beraubten , ging die deutsche Schiffahrt ,
vom Reiche opferwillig unterstützt, mit ungebrochenem Mut
und im festen Glauben an die Zukunft an den Wiederaufbau .
Es ist gelungen , in wenigen Jahren eine neue Handelsflotte
erstehen zu lassen , die auf leistungsfähigen , mustergültigen
Fahrzeugen wieder die deutsche Flagge auf den Meeren zeigt.
Im Wiederaufbau war die Schaffung der neuen Handels¬
marine eine wirtschaftlich wie politisch besonders wichtige Lei¬
stung. Der heutige Tag ist von besonderer Bedeutung . Erbaut
nach den neuesten Erfahrungen deutscher Schiffsbau - und
Maschinentechnik, ausgestattet durch Geist und Hand erster
deutscher Künstler , soll dieses neue Schiff zusammen mit
einem Schwesterschiff dem schnellen transatlantischen Verkehr
dienen und ein neues Bindeglied zwischen Europa und Ame¬
rika darstellen . Dir , du stolzes Schiff, geben wir den Namen,
den vor 70 Jahren der erste transatlantische Lloyddampfer
erhielt , den Namen „Bremen " , und mit ihm das Wappen, das
die Hoffnung und oie Treue wie den Willen, die Wege zwischen
den Völkern zu erschließen, verkörpert.

Im Anschluß an diese Worte vollzog der Reichspräsident
persönlich den Taufakt , worauf spontan das Deutschlandlied
angestimmt wurde . Inzwischen hatte sich der Riesenbau des
Schiffes langsam in Bewegung gesetzt und glitt mit immer
schneller werdender Fahrt unter dem Jubel der Menschen¬
massen die Gleitbahn hinab ins Wasser. In der festlich her¬
gerichteten Montagehalle fand ein Imbiß statt . Hierbei nahm
Präsident Heineken das Wort , um im Namen des Nord¬
deutschen Llodhs zunächst dem Reichspräsidenten den Dank
für die Vollziehung der Taufe zum Ausdruck zu bringen .
Dienst am Volke sei der Gesellschaft die Richtschnur bei allem
ihren Handeln gewesen, Dienst am Volke sei auch dieses neue
Erzeugnis deutscher Schiffshaukunst, deutscher Wissenschaft
und Technik und deutschen Arbeitsfleißes .

*
Reichspräsident von Hindenburg hat Donnerstag abend mit

dem fahrplanmäßigen Schnellzug 12.05 Uhr Bremen in Rich¬
tung Hannover verlassen. Er wird Nach kurzem Aufenthalt
dortselbst nach Bayern weitereisen, um dort seinen geplanten
Urlaub zu verbringen .

»Manchester Guardian " über die europäische
Lage

„Manchester Guardian " schreibt in einem Leitartikel : Nie¬
mand glaube heute, daß England , Frankreich oder Deutsch¬
land Krieg wünschen , aber wenn diese drei Länder nicht zu-
fammenarbeiten können, um ihn zu verhindern , dann wird
der Krieg kommen. Gegenwärtig sind aber die Aussichten
auf eine solche Zusammenarbeit gering und sie werden im¬
mer geringer . In gewisser Hinsicht ist tatsächlich die Lage
ernster , als in den Tagen vor Locarno, wo Frankreich und
Deutschland einander wie Feinde gegenüberstanden . Das
Blatt lenkt die Aufmerksamkeit auf eine Reihe von Zwischen¬
fällen , die nur verständlich sind , wenn man voraussetzt, daß
der Wunsch besteht , die Rheinlandbesetzung aufreizend und
herausfordernd zu machen , und fährt fort : entweder ist dies
das Ergebnis einer vorbedachten Politik , die zu der Annahme
zwingen müßte , daß die britische Regierung Locarno und
vieles andere aufgegeben habe, oder aber es ist das Ergeb¬
nis fährläffiger Dummheit . In beiden Fällen sind die Aus¬
sichten ernst. Niemals waren Staatskünst und gesunder
Menschenverstand notwendiger als jetzt , denn wir treiben
weg von Locarno. Ein paar Fehler können alles aufs Spiel
setzens was in jahrelanger Bemühung für den Frieden ge¬
wonnen worden ist.

Die Zwischenfälle in der Pfalz
Bis jetzt befindet sich Polizeioberkommiffär Bauer , dessen

Freilassung als bevorstehend gemeldet wurde , noch immer un
Landauer Militärpolizeigefängnis . Im übrigen bestätigt es
sich, daß die Freilassung Bauers und die Einstellung des
kriegsgerichtlichen Verfahrens gegen ihn von der Rheinland¬
kommission nur unter bestimmten Voraussetzungen zuge¬
standen wurde . Bauer soll nach seiner Entlassung nicht mehr
in seinen Dienst zurückkehren , sondern pensioniert werden.

Im Juni war vom französischen Militärpolizeigericht
in Landau der Kaufmann Weiller zu einer Gefängnis¬
strafe von vier Tagen mit Strafaufschub verurteilt worden,
weil bei einem Sportfest , bei dem der Angeklagte die Lei¬
tung innehatte , das Deutschlandlied gesungen wurde und
einzelne Gruppen mit Trommeln und Pfeifen zum Bahn¬
hof marschierten. Vor dem Appellationsgericht in Piainz ,
das als Berufungsinstanz zu entscheiden hatte , wurde nun¬
mehr die Strafe aufgehoben, weil die Veranstaltung nicht
öffentlich war und der Angeklagte daher der Meinung sein
konnte, das Singen des Deutschlandliedes sei erlaubt .

*
Der Oberkommandierende der französischen Besatzungstrup¬

pen im Rheinlande , General Guilleaümat , befindet sich zur
Zeit auf einer militärischen Inspektionsreise durch die Pfalz .
In der Nacht auf Donnerstag traf er im Sonderzug in
Landau ein und verbrachte die Nacht in einem Schlafwagen
am Bahnhof . Während dieser Zeit war das Gelände und
weite Strecken der Eisenbahnlinien durch französische Gen¬
darmerie und Militär gesichert . In Landau besichtigte er
am Donnerstag vormittag die Einrichtungen der zur Zeit
4470 Mann starken Garnison . Am Nachmittag begab er sich
in seinem Sonderzug nach Germersheim weiter und wird am
heutigen Freitag Speyer besichtigen .

Lettland und Estland wallen dem Krllogg- Pakt beitketen. Die
Konferenz der Minister des Äußern Lettlands und Estlands
in Riga hat beschlossen, nach der Pariser Unterzeichnung deS
Kellogg -Paktes , den die Minister grundsätzlich prüften , über¬
einstimmende Schritte zum Beitritt der beiden Länder zu
^em Pakt zu unternehmen .

Lin großes Ikrulturwerk in Spanien
Aus Sevilla wird berichtet: Bei der großen Arbeitslosig¬

keit in England , die schon dazu geführt hat , daß man eng¬
lische Grubenarbeiter von Staats wegen in Ackerbauschulen
schickt, um sie später ckls Farmer ansiedeln zu können, ge¬
winnt ein großes landwirtschaftliches Unternehmen an Be¬
deutung , das englisch-spanisches Kapital in Südspanien in
Angriff genommen hat . Die „Jslas del Guadalquivir S .A."
hat kürzlich die Jahresversammlung ihrer Aktieninhaber in
Dora bei Sevilla abgehalten . Aus dem Berichte der Gesell¬
schaft ist folgendes zu entnehmen :

Die Gesellschaft , im Oktober 1926 gegründet , bestand ur¬
sprünglich aus einem englischen Syndikat , das Lord Mil¬
ler nahestand und sich eine Konzession im Deltagobiet des
Guadalquivir erworben hatte . Auf den riesigen „Inseln ",
die der Guadalquivir zwischen Sevilla und dem Meere bil¬
det . besitzt die Gesellschaft jetzt 150 000 Acres (rund 60 000
Hektar) alten Sumpflandes . Da dieses Land als gänzlich
unbenutzbar galt , ist es für 3 L. pro Acre gekauft worden.

Zweck der Gesellschaft ist , diesen Sumpf urbar zu ma¬
chen, zu drainieren und andererseits durch das Ziehen von
Bewässerungskanälen (für die heiße Zeit ) zu fruchtbarem
Ackerlande zu machen . Außerdem müssen Wälle gegen die
MeereSfluten gezogen werden . Das Land hat einen gewis¬
sen Saszgehalt , der hinausgespült werden muß.

Das ganze Gebiet ist in fünf Zonen zu 30 000 Acres ge¬
teilt worden. Der Plan sieht alljährlich die Urbarmachung
und Drainierung einer Zone und außerdem die Bewässe¬
rung von etwa 12 500 Acres vor. Nach erfolgter Urbar¬
machung sollen Weizen und anderes Getreide gesät werden
und nach den beendeten Bewässerungsarbeiten das Land an
Kleinfarmer zu 12 % Acres verpachtet werden. Diese wer¬
den mit Wasser, Getreide , Maschinen und sonstigem Inven¬
tar von der Gesellschaft zu festen Preisen versorgt.

Die Arbeiten wurden im April 1927 ausgenommen . Bis¬
her sind die gesamten Organisations - und Vorbereitungs¬
arbeiten , einschließlich Eisenbahnbauten , der Aufstellung von
Pumpstationen und der Errichtung von Verwaltungsgebäu¬
den beendet. Zugleich sind von der ersten Zone schon 25 000
Acres gepflügt und 12 000 mit Weizen besät , her eine glän¬
zende Ernte gebracht hat .

Die Pflanzung der hier äußerst schnell wachsenden.Pappeln
und ebenso auch die Anpflanzung von Apfelsinen und evtl,
auch die Anlage von Zuckerplantagen sind in Aussicht genom¬
men . Das Unternehmen ist nicht nur vom sozialen Stand¬
punkte aus interessant , sondern verspricht auch nach den Mit¬
teilungen der Gesellschaft ein ausgezeichnetes Geschäft zu
werden.

Litauens Antwort au Pole «
Die Litauische Telegraphenagentur veröffentlicht die Ant¬

wortnote Litauens auf die polnische Ablehnung der Einladung
nach Königsberg und die polnische Anregung , die litauisch¬
polnische Plenarkonferenz in Genf abzuhalten . In der litaui¬
schen Antwort wird betont , daß der polnische Vorschlag nur
vom Außenminister direkt ausgehen oder wenigstens in seinem
Namen unterbreitet werden könne . Ohne seine Bestätigung
könne er daher nicht in Erwägung gezogen werden. Ein solcher
Vorschlag würde auch die litauische Delegation sehr unange¬
nehm berühren ; denn mit dem gleichen Tage begännen die
Arbeiten des Völkerbundes, die die ganze Aufmerksamkeit der
Teilnehmer in Anspruch nehmen würden . Für die litauisch-
polnische Konferenz würde es unter solchen Umständen un¬
möglich sein, sich uneingeschränkt den litauisch-polnischen An¬
gelegenheiten zu widmen. In Warschau wird erklärt , wenn
Woldemaras in Genf nicht verhandeln wolle und wieder
Königberg als Verhandlungsort wünsche , so werde man das
polnischerseits nicht ablehnen , nur könne dann der Außen¬
minister Zaleski voraussichtlich nicht selbst noch einmal zur
Konferenz mit Litauen kommen, während er in Genf anläß¬
lich seiner Reise zur Völkerbundsratssttzunq zur VerfügunG
gestanden hätte

+
WTB . Warschau, 177 . Aug . (Tel .) Im Anschluß au die gest¬

rige Überreichung der litauischen Antwortnote im polnische «
Außenministerium erklärt die offiziöse „Epoka" : Im polnischen
Außenministerium ist man sofort an die Bearheitung einer
Antwortnote geschritten, welche der litauischen Regierung in
den nächsten Tagen übersandt werden soll.

Der Hochofenbetrieb auf der Donnersmarckhütte stillgelegt.
Der letzte noch im Betrieb befindliche Hochofen der Donners »
marckbütte ist , wie aus Hindenburg (Oberschlesien) gemeldet
wird , gedämpft worden, so daß nunmehr der gesamte Hoch¬
ofenbetrieb stilliegt. Die übrigen Betriebe der Donnersmarck¬
hütte werden dadurch nicht betroffen . Infolge der Stillegung
des Hochofenbetriebes sind etwa 200 Arbeiter entlassen worden ;
es wird versucht , einen Teil der Entlassenen in anderen
Betrieben unterzubringen .

Massenkündigungen in der Dürener Textilindustrie . Der
Textilarbeitgeberverband von Düren und Umgebung beschloß ,
zum 29 . August der Gesamtbelegschaft der ihm angeschlos -
senen Betriebe zu kündigen. Die Maßnahme ist auf die Kün¬
digung des laufenden Lohntarifs durch die Textilgewerk¬
schaften zurückzuführen, die eine Lohnerhöhung von 15 v . H .
verlangen , und nach den ergebnislosen EinigungSverhand -
lungen bereits in einem Betriebe die Arbeitsniederlegung
veranlaßt haben . Von den Kündigungsmaßnahmen werden
4200 Arbeiter betroffen .

Die schweizerischen Bundesbahnen fordern vom Bunde die
Rückerstattung einer Summe von 450 Millionen Franken für
außerordentliche Ausgaben , die der Bahn während des Krieges
erwachsen sind . Der Bundesrat hat die Angelegenheit dem
Finanz ! cvartement zur Prüfung überwiesen . Dieses hat die
Frage geprüft und kommt zu dem Schlüsse , daß der Forderung
nicht zugestimmt werden könne . Der Bundesrat wird in einer
späteren Sitzung zu dem Bericht des Finanzdepartements
Stellung nehmen.

Die Türkei und Deutschland. Der in Budapest weilende
türkische Minister des Äußern , Tewfik Rüschdi Bei erklärte
dem Berichterstatter des „Az Est ", das Verhältnis der Türkei
sei sowohl zu Jugoslawien als auch zu Deutschland tadellos .
Besonders mit Deutschland habe es niemals Jnteressen -
zusammenstöße gegeben. Sollte es der Gang der Ereignisse
mit sich bringen , so wäre es leicht möglich , daß das gute Ver¬
hältnis durch einen Vertrag besiegelt werde.

Die Lage in der Mandschurei. Durch die ablehnende Haltung
Japans gegenüber einer Wiederversöhnung Mukdens mit der
Nationalistischen Negierung und der ebenso entschiedenen Ab¬
sicht Chinas , die Wicderversöhnung zu verwirklichen, ist eine
ernste Lage entstanden . Eine Lösung scheint indessen — wie
aus Mukden gemeldet wird — möglich durch ein Kompromiß,
wonach die Mandschurei auf die Hissung der nationalistische«
Fahne während eines Zeitraumes von drei Monaten verzichte «
würde , nach deren Ablauf Japan auf jede Intervention Ver¬
zicht leisten würde . »

II



Zrurze Na <D richten
Erinnerungstasel auf Greenly Island . Nach « " " im

New Dort Herald " veröffentlichten Meldung aus Montreal
ist in Greenly Island eine Gedenktafel zur Erinnerung an
den Ozeanflng der ..Bremen " eingeweiht worden.

Der Tertilarbeiterstreik in Indien . Die Konferenz zwischen
einem Regierungsmitglied und Vertretern der Baum woll-

spinnereibesitzcr in Bombay endete
Streik , der seit 6 Monaten dauert und 150 000 Arbeiter um
faßt , geht somit weiter.

Jtalienfrindliche Kundgebung in Spalato . Die Agenzia
Ctefani meldet aus Spalato . daß gegen den italienischen Kon¬
sul und einige andere Italiener in einem Cafä Kundgebungen
stattsanden , wobei der Konsul am Arm verletzt wurde . Wah.
rend der Nacht dauerten die Kundgebungen an . Der ita¬
lienische Gesandte in Belgrad hat Anweisung erhalten , bei
der jugoslawischen Regierung formellen Protest e,nzulegen
und Entschädigung zu verlangen .

Zum 7«. Geburtstag des frühere « Staats¬
präsidenten Geiß

Zum 70. Geburtstag des ersten badischen Staatspräsidenten
hat namens des Badischen Landtags Landtagspräsident Dr.
Baumgartner dem vormaligen badischen Staatspräsidenten
Geiß ein herzliches Glückwunschtelegramm übersandt .

Badische Landesbibliothek
Die Landesbibliothek in Karlsruhe ist nach Satzung 8 20

wegen Reinigung vom 20 . bis mit 30. August geschlossen. Die
in dieser Zeit einlaufenden Bestellungen können deshalb 'erst
nach der Wiedereröffnung ausgeführt werden . Die Bad.
Landesbibliothek ist allen erwachsenen Landeseinwohnern
kostenlos zugänglich.

Das Staatstechnikum im Sommerhalbjahr 1928
Am 22 . März 1928 wurde baS 100. Studienhalbjahr der

Anstalt mit 001 Studierenden eröffnet . Darunter befanden
sich 114 Neueintretende . Die vier Abteilungen , waren wie

K besucht : die Hochbauabteilung von 150 Studierenden,
kiefbauabteilung von 81 Studierenden , die Maschinen¬

hauabteilung von 196 Studierenden , die Elektrotechnische
Abteilung von 174 Studierenden . An dem der Tiefbauabtei¬
lung angegliederten a) Vermessungstechnischen Lehrgang be¬
teiligten sich 9 Studierende , d) Kulturtechnischen Lehrgang
beteiligten sich 6 Studierende . Es wurden geführt ; 4 Vor¬
bereitungsklassen, davon 2 einfach , 2 doppelt, 19 Fachklassen ,
davon 12 einfach , 7 doppelt. Das Alter der Studierenden
betrug im ganzen Durchschnitt (nach dem Stand zu Beginn
des Studienhalbjahres ) 21,4 Jahre . In den vier Abteilungen
einzeln betrug das Durchschnittsalter in der oben genannten
Reihenfolge der Abteilungen 20,8 ; 21,1 ; 21,5; 22,0 Jahre .
Von den 601 Studierenden des Berichtshalbjahres waren ge¬
boren in Baden 495, in Preußen 37, in Württemberg 27 , in
Bayern 16, in Elsaß-Lothringen 11, in der Schweiz 4 , Sig¬
maringen 2, in Hessen , Sachsen, Thüringen , England , Frank¬
reich . Luxemburg, Rußland , Serbien und Steiermark je einer.
Sämtliche Studierenoen waren deutsche Staatsangehörige .
Von den 495 in Baden Geborenen waren beheimatet im
Kreis Karlsruhe 196, Kreis Heidelberg 48, Kreis Baden 46,
Kreis Freiburg 40. Kreis Konstanz 33, Kreis Mannheim 33,
Kreis Offenburg 32, Kreis Villingen 27, Kreis Mosbach 24,
Kreis Lörrach 10, Kreis Waldshut 6 . Während des Studien¬
halbjahres wohnten 91 Studierende nicht in Karlsruhe . Unter
den 601 Studierenden waren 298 katholischen , 293 evange¬
lischen und 2 israelitischen Bekenntnisses. Die Dauer der
praktischen Ausbildung stellte sich bei den Studierenden der
Hochbau-, Tiefbau -, Maschinenbau - und Elektrotechnischen
Abteilung im ganzen Durchschnitt auf 4,4 Jahre und bei
diesen 4 Abteilungen in der zuvor angegebenen Reihenfolge,
durchschnittlich auf 4,2, 4,2, 4,5, 4,6 Jahre .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im Berichtshalbjahr
aus insgesamt 68 Mitgliedern zusammen , einschließlich des
durch Wahl bestimmten Direktors , und zwar aus 43 plan¬
mäßigen , 2 außerplanmäßigen , 2 vertraglich angestellten und
21 Hilfslehrern . Drei Abteilungen der Anstalt waren Assi¬
stenten zugeordnet ; ihre Zahl belief sich im ganzen auf 6.
Der Verwaltungsdienst wurde von einem Rechnungsrat , einer
Kanzleisekretärin und einem Kanzleigehilfen versehen. Zum
Beamtenkörper der Anstalt gehörten weiter noch ein technischer
Assiitent, ein Hausmeister , ein Laborant , ein Oberwacht-
mcister, ein Maschinist und ein Wachtmeister.

Reichsverband der Deutschen Ton - und Ziegel¬
industrie

In Konstanz tagte die Wanderversammlung des Reichsver¬
bandes der Deutschen Ton - und Ziegelindustrie . Die Tagung
diente vor allem der gegenseitigen Belehrung und Vertiefung
der Fachkenntnisse durch Vorträge über die gesamte Baustoff¬
industrie . Zu der Hauptversammlung unter dem Vorsitz von
Stadtrat Vogel , Herne , war als Vertreter der badischen
Staatsregierung und des Landeskommissärs, Regierungsrat
Kaufmann , erschienen, vom Reichsverband der Deutschen In¬
dustrie Dr. Riepes, ferner Vertreter der Stadtverwaltung .

Der erste Vortrag von Architekt Hofherr aus Berlin be¬
handelte das Thema „Der Ziegel im Wettbewerb mit neuen
Baukonstruktionen " . Über „Wissenschaft und Ziegelindustrie "
sprach Professor Dr. Ricke , Charlottenburg . Er stellte fest, daß
der Ziegelstein nur dann mit anderen Bauweisen konkurrieren
könne , wen sein Fabrikationszustand auch vom wiffenschaft-
lichen Standpunkt aus einwandfrei sei . Vor allem müßten
Vereinfachung , Vervollkommnung und Verbilligung angestrebt
werden. Der zweite Teil des Vortrages behandelte die kera-
mische Industrie . Über „Lohnpolitik und Wirtschaft " sprach der
Leiter der Tarifabteilung der Vereinigung Deutscher Arbeit -
geberverbände, Dr. Lemmer, Berlin . Er zeigte, daß gerade bei
der Ton - und Ziegelindustrie der Lohnanteil ein ganz be¬
trächtlicher sei . Eine Schematisierung des Tarifvertrages
lehnte er ab. Eine Rationalisierung der Betriebe sei erst dann
am Platze , wenn die erforderlichen Kapitalien bei den Unter¬
nehmern vorhanden seien. Oberregierungsrat Dr. Frisch,
Neustadt a . d . Hdt. sprach über finanzpolitische Fragen .

Tagungen
Deutscher Weinbaukongreß 1928 in Offenburg . Im Oktober

d. I . findet in Offenburg der Deutsche Weinbaukongreß statt ,der alljährlich die Winzer und Weinhändler aus dem ganzenReicî vereinigt . Die Weinberge in der Umgebung Offen -
burgs mit ihren Weiß- und Rotweinen lassen in Quantitätern gutes, in Qualität ein vorzügliches Erträgnis erhoffen .

Der Nusklang der Karlsruher
Leisetzungsfeierlicbkejten

Abreise der TrauergSstr
Die Großherzogin Hilda hat sich mit den luxemburgischenVerwandten am Donnerstag um 8 Uhr wieder nach SchloßBadenweiler begeben . Der König von Schweden begibt sich imAuto für einige Tage nach Baden -Baden . Dort trifft im Laufeder nächsten Woche die Königin von Schweden zum Kuraufent¬

halt ein.
Am Donnerstag abend fand in der evang. Stadtkirche ein

öffentlicher Trauergottesdienst statt . Die Gedächtnisrede hieltder frühere Oberhofprediger, jetzt Kirchenrat, Fischer . Als Text
hatte Herr Kirchenrat Fischer 1 . Kor. 4, 2.

Prinz Max von Baden, der von schwerer Krankheit genesen,
am Vormittag an dem Trauergottesdienst in der Evangelischen
Stadtkirche für Großherzog Friedrich teftnahm , wurde wäh¬
rend des Gottesdienstes infolge der Strapazen der letzten Tage
von einem Ohnmachtsanfall befallen. Er nahm nicht am
Trauerzug teil, sondern begab sich direkt nach seinem Palais
am Schloßplatz. Das Befinden hat sich inzwischen wieder ge¬
bessert .

Weitere Beileidskundgcbungen
Am Donnerstag vormittag hat Landtagspräsident Dr. Baum¬

gartner an der Bahre des Verstorbenen namens des Badi¬
schen Landtags einen Kranz niedergelegt. — Am vergan¬
genen Samstag hatte der Landtagspräsident von seinem Fe¬
rienort Wörishofen (Bayern ) aus ein in herzlichen Worten
gehaltenes Beileidstelegramm an die Großherzogin Hilda
übermittelt .

Die Albert- Ludwig -Nniversität in Frciburg i. Br . hat an
die Großherzogin -Witwe eine Beileidsadresse übersandt , in
der betont wird, daß die Bande, welche Großherzog Fried¬
rich II . mit der Freiburger Hochschule verknüpften , besonders
eng waren . Er habe sich während seiner Regierung als Rector
magnikicentiooimuo perpetuuo die Pflege der Hochschule zu den
schönsten Vorrechten seines hohen Amtes gerechnet. Auch nach
dem Jahr 1918 habe er sie stets mit verständnisvollem Inter¬
esse begleitet. In der Geschichte werde der große Aufschwung,den die Alberto Ludoviciana während der letzten 40 Jahre
genommen hat, mit der Regierung Friedrichs II . wie seines
Vaters untrennbar verbunden bleiben.

Der Oberbürgermeister von Mannheim hat ein Beileids¬
schreiben an die Witwe gerichtet . Außerdem hat die Stadt¬
verwaltung ebenso wie die übrigen badischen Städte bei der
Beisetzung einen Kranz niederlegen lassen . Während der Zeit
der Überführung ' der Leiche des verewigten Großherzogs
Friedrichs II . von der EvangelischenStadtkirche in das Mauso¬
leum wurde in Mannheim mit allen Glocken der Stadt
geläutet .

Die Lohnverhandlungen für die Rheinschiffahrt
Es erweist sich immer mehr als unmöglich, das im Schieds¬

spruch vom 14. Juni 1928 vorgesehene Gutachten über die
wirtschaftliche Lage und die sozialen Verhältnisie der Rhein¬
schiffahrt rechtzeitig zu erstatten . Deshalb müssen zwischen
dem Allgemeinen Arbeitgeberverband für die Rheinschiffahrtund den Arbeitnehmerverbänden (Deutscher Verkehrsbund und
Zentralverband der Maschinisten und Heizer ) über die Lohn¬
frage schon Verhandlungen geführt werden. Sie sind für
Mittwoch, 22. August, nach Aßmannshausen anberaumt . Die
Heizer und Maschinisten in den Rheinkanälen hatten sich
seiner Zeit dem Ausstand in der Rheinschiffahrt angeschlössenund eine Lohnerhöhung gefordert. Der Schlichter für Rhein¬land , Dr. Jötten , hat nunmehr einen Schiedsspruch gefällt , der
dem . Deck - und Maschinistcnpersonal eine fünfprozentige
Lohnerhöhung zubilligt. Dieser Schiedsspruch wurde von Ar¬
beitnehmerseite angenommen, ferner wurde beschlossen, die
Arbeit am Freitag , 10 . August, wieder aufzunehmen .

Die diesjährigen Heidelberger Festspiele fanden am Mitt¬
woch abend mit der Aufführung von Shakespears „Sommer¬
nachtstraum " ihren Abschluß . Das dritte Jahr der Festspiele
zeigte einen immer größeren Zuspruch und ein immer größerwerdendes Interesse . Die 26 Vorstellungen des Festspieljahres1928 waren von mehr als 36 966 Personen besucht . Zahl¬
reiche prominente Persönlichkeiten aus der literarischen und
politischen Welt wohnten den Festspielen bei .

Gemeinde-IKundscbau
Der Bürgerausschuß Kork stimmte dem von der Verwaltung

vorgelegten Voranschlag 1928/29 zu . An Umlage wurden er¬
hoben vom Grundvermögen 80 Slrf , vom Betriebsvermögen82 Jiftf und vom Gewerbeertrag 600 3tpf. Von allen Seiten
wurde dem Wunsche nach Sparsamkeit Ausdruck gegeben. Die
Annahme erfolgte mit 30 gegen 3 Stimmen . Genehmigt wurde
einstimmig nach längerer Aussprache das veränderte Schul»
Hausbauprojekt, das noch eine Turnhalle vorsieht.

Stuttgarter Straßenbahnen seit 66 Jahren . Die Stutt¬
garter Straßenbahnen können auf ein 60jähres Bestehen
zurückblicken . Die Verwaltung hat aus diesem Anlaß eine
Denkschrift herausgegeben.

Das Vermögen der Stadt Dresden. Die Stadt Dresden
berichtet, in einer Hauptübersicht einen

Überblick über das Vermögen Dresdens nach dem Stande vom
31 . März 1927. Danach bleibt der Stadt bei einer Schulden¬last von 119,62 Millionen Reichsmark und einem Gesamt¬
vermögen von 391,99 Millionen Reichsmark ein Reinvermögen
von 277,37 Millionen Reichsmark, das sich durch das Reinver¬
mögen des Schulbezirks noch um 48,02 Millionen Reichsmark
erhöht.

Ans der 1 -andesbsuptstsdt
Tätigkeit der Rahrungsmittelpolizet . Im Juli wurden in

Karlsruhe 3960 Kannen Milch geprüft und 343 Proben zur
Untersuchung erhoben. Davon wurden beanstandet : 14 als ge¬
wässert, 6 als entrahmt , 21 als fettarm und 28 als schmutzig .
Ferner wurden zwei Butterproben wegen zu hohen Wasser¬
gehalts und eine Gewürzprobe als gefälscht beanstandet .

Wetternachrichtenbienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Das Tiefdruckgebiet im Norden hat über Süd¬
skandinavien seine Energie erhalten (starke Erwärmung der
Vorderseite : heutige Morgentemperaturen in Kurland ^und
Finnland 20 Grad ) und ist seit gestern wieder verstärkt , « ein
Wirkungskreis hat sich daher vorübergehend weiter nach Sü¬
den erweitert , so daß heute morgen in den nördlichen Lan¬
desteilen wieder Bewölkung mit leichtem Regen auftrat , wäh¬
rend im Süden das heitere Wetter anhält . Es ist jedoch da¬
mit zu rechnen , daß bis morgen das im Westen liegende
Hochdruckgebiet mit weiterer Annäherung seinen Einfluß ganz
auf uns durchsetzen wird. — Wetteraussichten für Samstag :
Meist heiter , trocken und tagüber wärmer .

Hrurze Via<Dricbten aus Kaden
TZ . Mannheim , 17. Aug . In Friedrichsfeld gelang es da«Gendarmerie , zwei Männer , einen Deutschen und einen Aus¬länder . festzunehmen, die des Mädchenhandels dringend ver¬dächtig sind. Sie hatten ein Friedrichsfelder Mädchen seitWochen mrt Lrebesbriefen traktiert , es bald da - , bald dorthinbestellt, und schließlich noch Geld den Briefen beigelegt. Da «Mädchen ist nie in die Falle gegangen.
bld. Reckargemünd» 17 . Aug. Die seit über zwei Jahren lau¬fenden Verhandlungen zur Errichtung einer AutoverbindungReckargemünd—Haag haben nunmehr eigen befriedigendenAbschluß gefunden . Von den 2400 m betragenden Kosten trägtReckargemünd 400 Mt , den Rest müssen Waldwimmersbachund Haag aufbringen . 1200 M erfordert die Instandsetzungder Straße , die restlichen 1200 werden für den Bau einer

Autohalle in Haag gebraucht. Die Errichtung dieser Auto-
Verbindung wird von allen Bewohnern des kleinen OdenwaldeS
freudig begrüßt .

DZ . Bad Mergentheim , 16. Aug . Der berühmte Tibetfor¬
scher Dr. Wilhelm Filchnrr ist wegen eines Gallenleidens , daS
er sich auf seiner Expedition zugezogen hat, zu längerem Kur¬
gebrauch in Bad Mergentheim in Begleitung seiner Tochter
eingetroffen und hat im Hotel Kurhaus Wohnung genommen.

DZ . Baden - Baden, 17 . Aug . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr
überfuhr am Ortsausgang von Sinzheim ein Automobil beim
Überholen eines Strohwagens zwei aus der entgegengesetzten
Richtung kommende Radfahrer aus Baden-Baden. Der eine
Radfahrer , der zirka 60 Jahre alte Hans Weismann , wurde
zu Boden geschleudert und so schwer verletzt , daß er heute
früh 5 Uhr im hiesigen Krankenhaus verstarb. Er hinterlätzteine Frau und 8 Kinder. Der zweite Radfahrer erlitt leichtere
Verletzungen . Der Automobilist soll ein Franzose gewesen
sein.

DZ . Kehl, 16. Aug . In der Freiburger Klinik , wo er durcheine Operation Heilung von einem schweren Magenleiden
suchte , ist Direktor Ludwig Schmidt von der Trickzellstoff - G.
m . b . H . gestorben. Mst dem Verstorbenen, dem Leiter deS
größten industriellen Unternehmens der Stadt , ist einer der
markantesten Persönlichkeiten aus der Kehler Wirtschaft dahin¬
gegangen . Seit 1902 gehörte er der Handelskammer Lahr
an und war Mitglied des Jndustrieausschusses, von 1907 bis
1919 war er Mitglied des Gemeinderats .

bld. Freiburg i . Br ., 16. Aug. Über den Stand der Reben
wird aus verschiedenen Orten des Kaiserstuhlgebietes gleich¬lautend berichtet, daß der Behang besser ist als im vergan¬
genen Jahre . Es wird mit Vz bis zu einem guten halben
Herbst gerechnet. Im Breisgau schwanken die Herbstaussichtenvon Yk bis % . Auch im Markgräfler Land lauten die Herbst-
aussichten günstig, die Trauben sind gesund und schön .

bld. Singen a . H., 16. August. Am Mariä -Himmelfahrts -
Abend gegen Y6 Uhr wurde die Stadt Singen von einem
schweren Unwetter heimgesucht , das nicht nur bedeutenden
Sachschaden anrichtete, sondern auch Menschenleben in größte
Gefahr brachte. Kinder, die in der Badeanstalt vor dem orkan¬
artigen Sturm Schutz suchten , wurden dadurch , daß der
Wind die ganze vordere Reihe der Kabinen umritz, teils leicht ,teils schwer verletzt. Besonders wurde das Kirchturmdach der
Herz -Jesu -Kirche sowie eine ganze Reihe anderer Gebäulich¬
keiten schwer mitgenommen und abgedeckt.

Verschiedenes
Eisenbahnunglück in Südslawien

Donnerstag mittag ereignete sich auf der Strecke Uesküb—
Belgrad eine schwere Eisenbahnkatastrophe. Zwischen den
Stationen Presowa und Dadanowce entgleisten 13 Wagen
eines in voller Fahrt befindlichen Personenzuges . 26 Per¬
sonen wnrden getötet, 30 schwer und zahlreiche leicht verletzt.
Das Unglück soll infolge schlechten Zustandes des Oberbaues
entstanden sein.

Ein neuer Ozeanflug
Die amerikanischen Atlantikflieger Haffell und Cramer sind

am Donnerstag in Rockfort bei Chicago zum Fluge nach Schwe¬
den mit 3 beabsichtigtenZwischenlandungen gestartet. Die Flie¬
ger wollen ihre erste Zwischenlandung in der kanadischen
Provinz Ontario , eine zweite Zwischenlandung in Mount
Evans in Grönland und die dritte in der Nähe der Haupt¬
stadt von Island machen . Von Island wollen sie direkt nach
Schweden fliegen.

Neue Flugpläne LevineS
WTB . Paris , 17 . Aug . (Tel . ) Der in Paris eingetroffene

amerikanische Millionär und Flieger Levine hat erklärt , daß
er gegen den 20. August in Dessau ein von ihm bestelltes
Junkersflugzeug vom Typ der „Bremen" abholen und nach
Le Bourget überführen werde , wo Bert mit dem Apparat
Probeflüge unternehmen werde . Je nach dem Ausfall dieser
Probeflüge werde Levine sich entscheiden , ob er einen Flug
nach Tokio und von dort nach Amerika unternehmen werde.

Neuer Schwimmrekord einer Amerikanerin
WTB . Colton (Kalifornien ) , 17 . Aug . (Tel .) Frau Lee

Fourrier , die im Alter von 36 Jahren steht und Mutter
zweier Knaben ist , hat einen neuen Weltrekord für Frauen
im Dauerschwimmen aufgestellt. Sie schwamm ununterbrochen
56 Stunden und 56A Minuten .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 106 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Dort . 1 D.
Paris . . 100 Fr -
Schweiz . . 100 Fr -
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

17. Aug. j| 16. Aug .
®eu> »nef Selb »riet

168 .07 168.41 168 .12 168 .46
111 .85 112.07 111.86 112 .08
21 .925 21 .965 21 .53 21 .97
20 .34 20 .38 20 .345 20.385
4.1905 4.2025 4.1925 4 .2005
16.375 16 .415 16.365 16 .405
80 .695 80.855 80 .69 80.85
59 .075 59 .195 59 .19 59.22
12 .418 12 .438 i 12 .427 12 .47

Der Londoner Feingvldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 15. August d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weites
84 8h 10K d, bzw . für ein Gramm Feingold 32,7536 Pence .

Das Deutsche Museum in Bildern. I . Historische Denkwürdig¬
keiten . Insgesamt 74 Abbildungen mit erklärendem Text , kar¬
toniert , Preis 2 Ml . Druck und Verlag der Münchener Gra¬
phischen Gesellschaft Pick & Co. A . -G . in München. — Da »
deutsche Museum gilt dem ganzen deutschen Volke. Das Büch¬
lein soll die Erinnerung an das im Museum Gesehene wach
erhalten und bringt in 74 vorzüglichen Abbildungen in Kup¬
fertiefdruck die ersten Erfindungen fast auf allen Gebiete«
unserer heutigen Technik.



Facharbeitermangel
ES hat Zeiten gegeben, in denen wir in Deutschland in

einer ganzen Reche von BerufSzweigen einen Überfluß an
gelernten Fachkräften hatten . Diese Zeiten sind lange vorbei,weil namentlich in der Kriegs - und Inflationszeit der jugend¬
liche Nachwuchs meist auf baldiges Verdienen angewiesen war,und daher vorzugsweise in die ungelernten Berufe hinein¬
strömte. Es kommt auch hinzu, daß der Unterschied der Ent¬
lohnung gelernter und ungelernter Arbeitskräfte nicht immer
groß genug war und ist, um einen genügenden Anreiz zumEintritt in eine rnehrjährige Lehrzeit zu bieten. So ist schonin den letzten Jahren , besonders aber seit dem Rückgänge der
Erwerbslosigkeit in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres ,der Nachwuchs an qualifizierten Facharbeitern vielfach recht
knapp geworben.

Im nächsten Jahre wird sich dieser Mangel stärker fühlbar
machen , weil von 1929 ab in den Volksschulen die KriegSjahr-
günge zur Entlassung kommen und in die praktischen Berufe jeintreten Im Jahre 1929 wird freilich der Rückgang der Zahl
der Schulentlassenen noch nicht sehr bedeutend sein ; man ver¬
anschlagt ihn für dieses Jahr nur auf 80 000 . Dagegen muß
für das Jahr 1930 schon mit einem Ausfall von über 599 999
Schulentlaffenen gerechnet werden. Welche Bedeutung dieser
Ausfall gewinnen kann, ersieht man daraus , daß Ostern 1928
in Deutschland rund 1,29 Millionen Schulentlassene gezählt
wurden , während man die Zahl der zu Ostern 1930 aus den
Volksschulen entlassenen Jugendlichen nur auf 793 000 . für
Ostern 1932 sogar nur auf 651 000 beziffert . Die Besetzung
dieser letzteren Altersklasse wird also nur halb s» groß sein
wie die normale . Da dieser Zustand vier Jahre hindurch an¬
hält , wird er zweifellos auf den Arbeitsmarkt sehr erheblichen
Einfluß ausüben . Er wird vor allem zu einem Mangel an
guten Fachkräften führen , der allerdings erst in den Zeiten ,in denen die Kriegsjahrgänge aus der beruflichen Lehre kom¬
men , praktische Bedeutung gewinnen wird.

Es ist daher notwendig, daß einem Mangel an qualifizier¬
tem Nachwuchs rechtzeitig vorgebeugt wird . Das kann vor
allem dadurch geschehen, daß ein erheblich größerer Teil der
Schulentlaffenen den gelernten Berufen zugeführt wird . In
erster Reihe wird es Aufgabe der Arbeits - und Berufsämter
sein, dafür Sorge zu tragen , daß von den so schwach besetzten
Jahrgängen der Schulentlaffenen ein möglichst geringer Teil
zur ungelernten Arbeit abströmt, und ein möglichst großer
Teil gelernten Berufen zugeführt wird. Insbesondere wird
die Berufsberatung bei der Lösung dieser wichtigen Aufgabe
sich zu bewähren haben . Außerdem sollte freilich auch die
Wirtschaft seihst dazu helfen , einen möglichst großen Anreiz
für die ordnungsmäßige Erlernung eines qualifizierten Beru -
!es zu schaffen . Das kann z . B . geschehen durch Erhöhung der
Entschädigungen für Lehrlinge, damit der Unterschied zwischen

dieser Entschädigung und der Bezahlung der ungelernten
Jugendlichen nach Möglichkeit verringert wird . Man muß es
auch den Eltern der Jugendlichen .erleichtern, ihre schulent -
laffenen Söhne einen Beruf lernen zu lass » . in dem sie meh¬
rere Jahre Lehrlinge sein müssen, wobei zu berücksichtigen ist,
daß in früheren Zeiten die Zahl der Eltern , die zu solchem
Zweck Ersparnisse zurücklegen konnten, viel größer war als
heute, wo fast alle Ersparnisse durch die Inflation entwertet
worden sind .

Nur wenn Handwerk und Industrie , Schule und Berufs¬
beratung zusammenarbeiten , um einen wesentlich höheren
Prozentsatz der Schulentlaffenen als bisher den gelernten
Berufen zuzuführen , wird es möglich sein , den Ausfall an
jugendlichem Nachwuchs , den die nächsten Jahre bringen wer¬
den , größtenteils auszugleichen und der Wirtschaft eine aus -
reichende Zahl von jugendlichen Facharbeitern zu sichern .

Vücderanzeigen
Georg FrSfchel : „Hochzeitsreise wie »och nie*. Roman (Ver -

lag uüstein , Berlin . ) — Dieser neue Roman de- bekannten
Schrlftstellers regt zum Nachdenken an durch die vielfältigen
r ISv 1

e?' ^ec k*8 Leben der heutigen internationalen Ge-
feuschast , m die neuartigen Voraussehungen einer jungenund die seelische Verfassung eines „modernen " jungenMädchens vermittelt . Vorzüglich wie immer in den BüchernGeorg Froschels ist der eigentliche Romaneinfall : ein jungesPaar wird am ersten Tag der Hochzeitsreise getrennt , und dielunge Frau tritt allein die „Hochzeitsreise" an . Diese Reisewird nun für sie der erste erfahrungsreiche Schritt zur Er -kenntnis des Lebens. Das ist spannend und abwechslungsreichgeschrieben , man atmet den Duft der verschiedenen Städte undLander und steht scharf gezeichnet die Profile der Menschen,die als Staffage Mitwirken in dieser absonderlichen Hoch,
zertsrelse.

Rrinhold Conrad Muschler : « asil « runin. Roman. (VerlagFr . Wilh . Grunow in Leipzig. ) — Im Mittelpunkt diesesspannenden Romanes steht der Forscher und Gelehrte BastiBrunin , von den „Anderen " getrennt , äußerlich durch seinGebrechen, noch weltenweiter jedoch innerlich durch die Über¬
macht seiner technischen Planungen und Schöpfungen, die die
wirtschaftlichen und sozialen Verhältniffe der Welt einschnei -dend andern . Gegen Schmähsucht, Scheelsucht , Unverstand undRerd kämpft dieser Geistesriese um sein Werk und Menschen-tum und geht, von reinster Lauterkeit und Güte geleitet , sei¬nen Weg in die Einsamkeit. Um ihn herum sind Gestalten ge-ballt, deren soziale oder ethische Veranlagungen sie wiederum
zu „Anderen " stempeln. Gauner , Hochstapler und vom Schick¬sal zertrümmerte Männer kreisen um Frauen , die in ihrem
m r ü?5n ®um ® ro? an >̂en ^ setzen der starren Moral der
Gesellschaftsreform ihr eigenes Ich zugrunde richten. Aus demWirbel dieser Verlorenen ragt das reine Weibsein der TochterBastl Brunins als Fanal des Menschlich -Guten auf .

Armand Mercier: „Der Eintänzer". Roman. (Aus dem
Französischen übertragen von Karl Singer . (Romane der Welt .Th . Knaur Nachf . Verlag . Berlin W 50 . ) In Ganzleinen ge«6unien 2,85 WH. - Uber Paris und die Luxusorte der
Schweiz führen die Ereigniffe dieses typisch modernen Ro¬mans nach der geheimnisvollen Welt der indischen Wunderund entwickeln sich aus einem Liebes- und Eifersuchtskonflikt
zu einer erschütternden Familientragödie . Es ist die mit größ-tbr Feinheit der Sprache geschriebene Liebesgeschichte des ser-blscheu Studenten Jllitsch . der — um sein Studium fortsetzenzu können — als Geiger und Eintänzer in mondänen Lo¬kalen sein Geld verdient . Sein Schicksal wird mit dem einer
jungen Inderin verknüpft, die an einen Engländer verheira¬
te ist . Die mysteriösen Geschehniffe in diesem Frauenleben be¬
schatten die Existenz des jungen Studenten und führen zurKatastrophe , die der Leser mit atemloser Spannung erwartet .
,, Elisabeth Ruffel : Der normale Ehemann . Roman . (VerlagUllstein, Berlin . ) — Die Verfasserin gibt hier mit ungewöhn¬
lich gescheiter und liebenswürdiger Ironie die Geschichten einerLrebe und Ehe. Viele Frauen werden in Mr . Wemhß, dem
zwischen Zärtlichkeit und Brutalität , Kindereien und herrsch »
suchtigem Egoismus schwankenden Ehemann mit verständnis¬innigem Schmunzeln oder Seufzen ihren eigenen „Hausty¬rannen " wiedererkennen. Der Figur einer alten Dame, einersanften und überlegenen Frau und echten Menschenfreundin,

^ Verfasserin offenbar viel von ihrer eigenen Weisheitund Güte mitgegeben.
Eine neue Bücherreihe : Scherl« 2-RM . -Romane . Jeder Bandm Ganzleinen gebunden. Bisher erschienen sechs Bände . (Ver¬

lag Scherl, Berlin . ) — Mit dieser neuen Buchreihe kommtder Verlag Scherl dem Wunsche der Mittelschichten des deut¬
schen Lesepubikums nach einem guten , billigen, unddabei doch geschmackvoll gebundenen Buch entgegen. Im schmuk-

ken, handlichen Format marschieren die ersten sechs Bändeauf . Man kann sie in der Rocktasche und in die Bahn mit-nehmen, ohne beschwert zu sein. Man kann sie auch im Fachdes Bücherschrankes aufstellen . Das eine Buch von RudolphStrah : „Paradies im Schnee" führt in die klare Hochgebirgs-luft von St . Moritz, wo sich inmitten des fröhlichen Treibensdm tragische Wandlung eines Menschen vollzieht. Das zweite:
„Stranddistel " von Sophie Kloerß, handelt von den Schiffernan den mecklenburgischen Küsten und ihren Schicksalen . Dasdritte Buch , gleichfalls von einer Frau geschrieben : GertrudLent, „BenuSPfade", gibt- die Geschichte eines fünfzigjährigenDon Jüans mit erquickender Heiterkeit. Das vierte Buch maltAlt-Berlin . Es ist von Felix PhiliPPt, der das Berlin der sechs-ziger Jahre wie kein anderer zu schildern versteht und heißt
„Liebesfrühling ". Der fünfte Band liegt meilenweit von dieser
Beschaulichkeit . Hier geht ein Kampf zwischen Verbrecher und
Richter, geladen mit psychologischer Elektrizität und großenbangen Kragen : „Kämpfer " von Minna Falk . DaS sechste
Buch endlich , Franz Gente : „Der Husar des großen Königs",erzählt von friderizianischen Offizieren , die nicht Tod und Teu -
fel scheuen und denen ein kerniger Humor im Blute steckt.

Charlie Chaplin in „ZirkuS"
. 16 Seiten , mit 8 farbigenBildern und vielen Textzeichnungen von Adolf Uzarfki. (17/4

X25J4 Zentimeter groß . Ausgestanzt . Kartoniert 1,25 WH . Jos .
Scholz, Verlag , Mainz . ) — „Zirkus "

, neben „Goldrausch"
Chaplins reifster Film , gab den Stoff für das erste Chaplin-
Bilderbuch her . Selbstverständlich wurden aus den Vorgängendes Films nur die herausgenommen , die dem kindlichen Ver¬
ständnis ohne weiteres zugänglich sind. Die vielen farbigenBilder und Textzeichnungen von Nzarski stellen die tollen
Vorgänge in klarer und kindlicher Weise vor Augen, währenddie Verse von Peng das Buch auch für die Kinder verständlich
machen , die den Film nicht gesehen haben.

Stsatsanzeiger
Bekanntmachung

Ersatz der a«S der StaatSkaffe bezahlten
Biehseuchenentfchädignnge«.

Zur Deckung des auf Grund des BiehseuchenentschädigungS-
aesetzes vom 20 . Oktober 1910 von den Tierbesitzern zu ersetzen¬
den Aufwands an Seuchenentschädigungen für das Rechnungs¬
jahr 1927 ist eine Umlage von 40 Jlrf für jedes Stück Rind-
vieh zu erheben.

Karlsruhe , den 16. August 1928 .
Der Minister des Innern

I . A. : vr. A . Jung

personeller Teil .
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungen usw

der planmäßige» Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Zuruhrgesetzt kraft Gesetze- :
Gendarmeriekommissär Valentin Külsheimer in Freiburg .

Zuruhegesetzt:
Polizeihauptwachtmeister Karl Ehrman « in Mannheim .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Den emeritierten ordentlichen Professor an der Universität
Leipzig vr . Friedrich Rinne zum ordentlichen Honorarprofes¬
sor in der naturwissenschaftlich-mathematischen Fakultät der
Universität Freiburg .

Stellenausschreiben
Beim Grundbuchamt Freiburg i/Br - ist die plan¬

mäßige Beamtenstelle eines

MlMMs
in Besoldungsgruppe VII der Stadtbesoldungsordnung
mit den für die Beamten des gehobenen mittleren
Dienstes bestehenden AufrückungS- und Beförderungs¬
möglichkeiten alsbald zu besetzen . Jüngere Bewerber
aus der Zahl der geprüften Beamten » des gehobenen
mittleren badischen Justizdienstes wogen ihre Bewer¬
bungsgesuche mit handschriftlich geschriebenem Lebens¬
lauf , Nachweis der bestandenen Fachprüfungen und
lückenlosen beglaubigten Zeugnisabschriften bis späte¬
stens 1 . September 1928 bei uns einreichen .

8r « « dbu » amt Freiburg i Br .
I . V . Kees . H319

Die hiesige

Natschreiberstelle
ist alsbald neu zu besetzen . 830

AIS Bewerber kommen solche Personen in Frage ,
welche den Grundbuch - und Verwaltungsdienst voll¬
ständig beherrschen und das 30 . Lebensjahr noch nicht
zurückgelegt haben.

Die Besoldung erfolgt nach Gruppe VII der bad-
Gemeindebesoldungsordnung .

Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf und Zeugnissen
sind bis spätestens 82 . b. M . beim Gemeinderat ein-
zureichen .

Rappenau , den 14 . August 1928 .
Bürgermeisteramt r

Hofmann . _
« üterrechtSregtster .

KarlSrnhe . 91 .579
Güterrechtsregister :
1 . Zu Band I Seite 122 :

Daube, Benno, Kaufmann
in Karlsruhe , und Berta
gell . Egenhäuser . Vertrag
vom 24 . Juli 1928 . Gü¬
tertrennung . 31 . Aug. 28 .

2 . Seite 123 . Meiuecke,
Julius , Schreinermeister,
Karlsruhe , und Christine
geb . Rüdinger . Vertrag
vom 1 . August 1928 . Gü¬
tertrennung . 2 . Aug. 28 .

Amtsgericht Karlsruhe.

Lahr. R .570
Güterrechtsregister Lahr

Band III Seite 58 : Emil
Eberle, Metzger in Lahr,
und dessen Ehefrau Luise
geb . Discher . Ehevertrag
dom 31 . Juli 1928 . Er»
rungenschaftsgemeinschaft
Vorbehaltsgut der Ehefrau
ist das im Ehevertrag be¬
schriebene Vermögen.

Lahr , 10. August 1928 .
Amtsgericht .

Schwetzingen. 97584
Güterrechtscegistereintrag

Band II Seite 484 : Spil -

ger, Jakob II ., Kohlenhänd¬
ler in Schwetzingen, und

Maria Franziska geb .
Reinle . Vertrag vom 12.
Juli 1928 . Gütertrennung .
Schwetzingen, 16. Aug. 1928 .

Bad . Amtsgericht l .

Wnüilhe Vergebung
Für den Neubau eines

Finanzamtsgeb ändes in Sin¬
gen a. H. sind die Erd-,
Maurer - und Betonarbei¬
ten in einem Los zu ver¬
geben . N .568

Zeichnungen, Bedingun¬
gen und Ungebotsvor¬

drucke sind an Werktagen
von 7—12 Uhr vormittags
und 7,2 —5 Uhr nachmit¬

tags bis zum 28. Au¬
gust 1928 beim Bezirks-
Bauamt Konstanz, Schil-
lerstr . 9, Erdgeschoß , er¬
hältlich.

Angebote sind verschlos¬
sen mit entsprechender

Aufschrift bis spätestens
Donnerstag, de« 39. An-
gnst 1928 , vormittags19 Uhr,
an das Bezirks-Bauamt
Konstanz, Schillerstr. 9 ein¬
zureichen, woselbst auch die
Eröffnung stattfindet .
Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Konstanz, 14. Aug. 1928 .

Bezirks-Banamt.

Die Gemeind« Viertäler ,Amts Neustadt i . Schw.,
vergibt im öffentlichen An¬
gebotsverfahren :

I . Erd- und Eisenarbei¬
ten der Wasserleitung
2800 lfd. m Gußrühren
von 40 , 100, 125 mm Licht¬
weite einschl . Schieber, Hy¬
dranten und Hochbehälter¬
ausrüstung .

II . Erd-, Beton- u- Eisen¬
betonarbeiten für den Hoch¬
behälter mit 220 cbm In¬
halt .

III . Erd- und Rohrle¬
gungsarbeiten für Kanali -

VON DEUTSCHEN PARTEIEN
DEMOKRATISCHE PARTEI

Bäumer , Dr. Gertrud, Ministerialrat (Berlin ), Grundlagen demokratischer Politik .IV , 95 Seiten . Brosch , z RM ., Halbleinen 3,50 RM .
Inhalt : Die demokratische Idee . Die Machtidee der Demokratie . Macht, Masse und Freiheit . Demokratie und
Liberalismus . Demokratie und Nation . Die demokratische Politik . Das deutsche Reich nach dem Zusammen¬
bruch . Demokratische Staatspolitik . Demokratische Wirtschaftspolitik . Demokratische Kulturpolitik .

ZENTRUM

Joos , Josef , Mitglied des Reichtags , Die politische Ideenwelt des Zentrums. IV , 79Seiten . Preis Brosch. 2,50 RM ., Halbleinen 3,50 RM .
Inhalt : Von den deutschen Parteien . Das Zentrum unter den deutschen Parteien . Vorkriegsceitliche Zentrums¬
programme . Die heutigen grundsätzlichen Richtlinien des Zentrums . Politische , nicht konfessionelle Partei .
Organische Lebensauffassung und schöpferische Mitte . Konservativ -fortschrittlich . Republik und Demokratie .Zentrum und Sozialdemokratie . Deutsche Kulturpolitik . Politik nationaler Selbstbehauptung und europäischer
Befriedung . Die Zentrumspartei in Koalitionen .

DEUTSCHE VOLKSPARTEI

Rheinbaben , Rochus Frhr . v . Liberale Politik im neuen Reiche . IV , 65 Seiten .
Brosch . 2 RM ., Halbleinen 2,50 RM .
Inhalt : Liberalismus und Staatsform . Parteibildung des Liberalismus . Liberalismus und republikanische Verfas¬
sung. Wirtschaftspolitik . Sozialpolitik . Sdiulgesetzgebtmg . Auswärtige Politik .

Diese Bände sind die ersten einer neuen „Politischen Sonderreihe “ unserer Sammlung , , Wissen u . Wirken “.
In ihnen stellen bedeutende Vertreter der einseinen Richtungen ihre politische Aufgaben und Ziele dar .
Bei Subskription der ganzen Reihe wird eine Ermäßigung von 10 *f0 gewährt .

VERLAG G . BRAUN IN KARLSRUHE

sation und zwar rund
1700 lfd . m Zementröhren
von 30—50 cm Weite-

IV . Arbeiten zur Her¬
stellung eines Tiefbrun¬
nens für die Wasserleitung.

Angebote find bis späte,
stens zum Öffnungstermin ,
den 1. September, , vor« .

11 Uhr, beim Bauamt
Bonndorf einzureichen, wo
auch die Angebotsvordrucke

gegenEinsendung von 1 XM
erhältlich sind und Pläne
undBedingungen aufliegen .
Lad - Wasser- «ad Strasten-

baaamt Bomtborf .

MMPIIl-tMg.
Die Gemewde Kürabach

(Amt Breiten ) verpachtetam
Moatag, den 8. Sept . 1928,
nachmittags 1 Uhr, im Rat¬

haussaale dahier die etwa
1240 ha , Feld und Wald,
umfassende Gemeindejagd
auf 6 Jahre für die Zeit
vom 1 . Februar 1929 bis
31 . Januar 1935 . Als
Steigerer wird nur zuge¬
lassen , wer sich im Besitze
eines Jagdpasses befindet,oder durch Bescheinigung
der zuständigen Behörde
Nachweisen kann, daß ge¬

gen die Erteilung deS
Jagdpaffes keine Beden¬
ken bestehen . H .831

Der Entwurf deS Pacht-
Vertrages liegt während

den Dienststunden zur
Einsicht auf dem Rathaus
offen .

Kürnbach, 15 . Aug. 1928 .
Der Gemeinderat :

Hauser , Bürgermeister .
Friedrich, Ratschreiber Stv .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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